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halten habe“14. Marderfelle aus Preußen, „martres de Prusse“, waren
jedenfalls, auch wenn sie aus Rußland stammten, an Pariser Höfen ein
begehrter Markenartikel, nur übertroffen noch von den teuren Zobel-
pelzen und Hermelinen derselben Herkunft15. Durch sie kannte die
Aristokratie den Namen Preußens, ebenso wie durch die ‘rèse de Pru-
ce’, die Preußenfahrt zum Deutschen Orden gegen die Litauer, und
durch den Namen des ‘Grand Maître de Pruce’16, des Hochmeisters
des Deutschen Ordens, der engen Kontakt zum europäischen Westen
hielt, wie wir noch sehen werden. Ebenfalls aus dem Norden kamen
die raren Hörner des Einhorns, wahre Schatzstücke des höfischen Ge-
schenkverkehrs, von denen der Herzog von Burgund in Paris einmal
gleich vier zugleich festlich ausstellte17. In Wirklichkeit waren sie vom
Narwal genommen, und wurden auch deshalb so geschätzt, weil sie,
wie Haifischzähne, vergiftete Speisen erkannten18.

Die Kurie machte mit den Tierprodukten des Nordens als Währung
verwirrende Bekanntschaft, denn Island, die Faeröer und Grönland
zahlten ihren Zehnten (wenn sie zahlten) in diversis rebus, Grönland
in Form von Rindern (bzw. deren Häuten), Seehundsfellen, Walfisch-
zähnen und Walfischknochen, vermutlich eben des Narwals (in bovi-
nis et focarum coriis ac dentibus et funibus balenarum). Ein ratloser
Kollektor fragte 1282 beim Papst an, was er damit anfangen solle, wor-
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